
1as nelp

Zerrspiegelbilder
Das polnische espens in Deutschlan

Seit der persönlichen Begegnung miıt das kommunistische Rot der Ziegel
Polen hat sich meın Blick geschärft VO einst verblasst, die politischen
für dessen Wahrnehmung 1n Deutsch- Vorbehalte gesunken se1In. Die Ver-
and Ich horche auf, WenNnn 1n den trage zwischen den egierungen las-
Nachrichten W as selten VOI- SCI1 aum och Spielraum für antipol-Diskussion kommt VO polnischer Politik die nische Vorbehalte politischer AÄArt
ede 1St, WEe1n polnische Sportler bei ber 1mM Gegensatz den Polen
nationalen oder internationalen Wett- mangelt CS den Deutschen VWillen,
kämpfen den Start gehen, der der politischen Vernunftehe auch eine
ich 1m Bus auf den Klang der pol- geistige Niähe tolgen lassen. Es
nischen Sprache treffe. So geht CS macht mich nachdenklich, W das
ohl jedem, der längere Zeit 1mM Aus- „Deutsche Polen-Institut“ och 1M-

INeTr Briete erreichen MI1t der Auft-and verbracht hat Wer aus Spanien
kommt, achtet auf das Spanische, Wer schrift „Deutsches Pollen-Institut“
AauUus Frankreich kommt, auf das Tran- der „Deutsches Pohlen-Institut“.
zösische; un:! WCTI aus Amerika der Auf der Straife blickt die Jugend och
England kommt, auf das Englische. immer Richtung Westen, me1st MIt
Wobei letzteres vielleicht schon gehobenen Köpfen hinüber ach
selbstverständlich seinen Weg 1n den Amerika, die Musik herkommt
deutschen Alltag un:! die deutsche der wirtschaftliche Innovation. Und
Sprache gefunden hat, als ass N Wenn die Game-Boy-Hysterie AULLS -

och besonders wahrgenommen WCI- bricht der eine Cu«ec Play-Station auf
den würde. ber während die Mauer den Markt kommt, blickt I11all ach

Deutschland VO der polnischen apan nicht ber Polen und Russland,
Seite immer mehr bröckelt, welst S1e sondern geht auch 1er den Umweg
auf deutscher Seite ımmer och eine ber Amerika. Die Strecke 1St vertrau-

beunruhigende Standfestigkeit auf. bOr: sicherer, populärer. Tritt das pol-
In beiden Ländern hingen lange nische Gespenst doch einmal 1n HFr-

eıt die Bilder VO Nachbarn schief, scheinung, ann 1n den me1listen Fällen
aber während die Polen dabei sind, H14 als Schmutzfink, Autodieb oder Ziga-
nıgzes gerade rücken, gibt INan 1n rettenschieber. Stereotypen schlagen
Deutschland andere Sorgen VOTVT. Mag sich MIt Wortstöcken, lachen da-
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bei hne denken, weil CS Spafß werden veErma$s. Der Funken springt
macht, auf diese VWeise den Eigenwert (noch) nicht über, der Stock wird

heben och DEWELZT ber dem Stroh, bisher
Natürlich zibt CS auch J1er Un: bleibt das Engagement auf einıge

terschiede, nicht 1LL1UTr zwischen den nıge, ISO wichtigere Institute un
(senerationen. So, WwW1e€e viele altere Po- Verbände beschränkt. Polnisch spielt
len Vorbehalte gegenüber den Deut- als Fremdsprache Schulen gul
schen aufgrund VO Erfahrungen W1e€e Sal keine Rolle, AUSSCHOMUIMNEN
während des Kriegs haben, sind auch vielleicht Grenzregionen, obwohl
viele Altere deutsche Vertriebene nicht OIt die Vorbehalte dem Land i 3 8
gul auf Polen sprechen. Die Ver- ber Gröfßten weil den Proble-

LG  w nächsten sind Ich treffenuntt VELIIMAS auch 1er nicht eINZU-
dringen 1ın Köpfe, die VO chmer7z AI auf Deutsche, die 1n der Lage
aus der Vergangenheit reglert werden. waren, Russisch un:! Polnisch auseln-
Die Nachkommen, VOTLr allem die 1n ander halten, oder Breslau, War-
Deutschland geborenen, haben sich schau, und Krakau autf einer Polen-
häufig distanziert VO der Diskussion karte einzuzeichnen. Danzig viel-
ihrer Eltern das Recht auf die He1- leicht, irgendwo Meer, p1 ma]
Mat, eine Heimat übrigens, die sS1e Daumen. In Deutschland herrscht e1-
selbst ZUuU Teil nNn1ıe gvesehen haben, Art Genickstarre, westliche (Ver-)
nicht sehen wollten, weil S1e 1ın einem Blendung, die das Begehen der Brü-
Land liegt, das S1e nicht interessiert, cken die durchaus gebaut werden
nicht motivlert: 1n Polen uch bei unmöglich macht, weil S1€e für Nat-
uns Hause ging der Rıss VO der traktiv gehalten werden. Als ich in Po-
Vorstellung VO Heimat mıtten durch len wohnte, kamen mich aum Freun-
die Familie. Fur die Schwester me1ines de der Bekannte besuchen. Natür-
Vaters, ebenso W1e für ihre Mutter, lag iıch gab Versprechungen, natuürlich
die Heimat iımmer 1n Oberschlesien. W Aar 1Nnan neugler1g auf dieses Land
Alben mıiıt alten Fotos wurden geba- ber die Neugier W ar bezähmbar,
stelt, alte Lieder ‘9 Heimat- nicht halb orofß, als W CI ich ach
tretfen veranstaltet. Von me1ılnen El- New ork oder Rı10 de Janeiro AI
ern dagegen hörte ich nıe in SCH ware.
dieser Richtung. Heimat hat INa Die „Stummen“ die wörtliche
nicht, Heimat baut INa  z Sich, hatte Übersetzung VO „Deutschland‘
meın Vater einmal gesagt Polnischen machen ihrem Namen

Polen 1st mIır 1n Deutschland als alle Ehre S1e sprechen aum mıt dem
Nachbarn, un WENN, aumeın traurıges Gespenst eNtgegeENgELrFE-

ten. Geliebt allein VO einer Csutes. Schlagworte WwW1e€e „kaum 1ın Po-
Polenenthusiasten, die iıhr Bestes LUL, len, schon bestohlen“ oder Polenwit-

machen die Runde Nur bei denwen1gstens den Schein wahren,
die Oberfläche des Gewandes sauber wenı1gen, die sich die Mühe gemacht

halten, deren Idealismus aber aum haben, den Strom schwim-
ber ihre Grenzen hinaus wirksam INECN, ber die der gefahren sind,
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die Begegnung suchen, 1St die Mau- SpeNst 1n Deutschland nicht abschre-
cken un: sich einer Fahrt 1n dessen1m Kopf durchbrochen un der

Aufgeschlossenheit, dem Verständnis Heimat, aus welchen Gründen auch
oder gal Begeisterung gewichen. Die immer, überreden lie{ß, hat CD, me1-
Schlagwörter sind 1n sich 38n L11C Erfahrung, 1n den seltensten Fällen
gefallen, haben Differenzierungen bereut. Viele Deutsche haben erst 1n
Platz gemacht, manchmal auch auf- Polen gemerkt, W as S1e ihrem e1ge-

NeN Land haben un! W as ihnen Oortrichtiger Achtung un Sympathie.
Wer sich VO dem polnischen (3# tehlt.
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